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Um gleich VOLWCS SaSCc Der vorliegende Band ISt ein ausgesprochen nutzli-
ches Hilfsmirttel in 106 Vo  wg der Forschung weitgehend vernachlässigte Quellen-
STUDDC, die Chronistik, denn der Band enctchält neben einführenden Aufsätzen in die
Eigenart un Merkmale dieser Quellen ıne Bestandsaufnahme über die nachge-
wliesenen Chroniken MIt Angabe der in der Literatur SCHANNTICH Fundorte, die nicht
immer dem Stand entsprechen, aber iıne wichtige Hilfe bei der Recherche
Sind. Doch gehen WIr der Reihe nach.

Nach einer Einführung iın das Ziel und die Aufgabe dieses Buches widmert sich
der eil Schlesien. Mario Müher, wissenschafrtlicher Mitarbeiter INn Institut für
Europäische Geschichte, und Axel Kriechmuss, damals Student der Geschichte, 1e-
fern auf fast Seiten einen chronologisch angelegten Katalog aller bekannten
schlesischen Chroniken. Dabei haben s1e den Begriff der Chronik oder Annalen
Wweit ausgelegt und auch Biografien, Tagebücher, Lexika des 18. Jahrhundert, Rei-
seberichte, Landesbeschreibungen, historische Verzeichnisse VONN Grabschriften und
Amtsträgern mitaufgenommen. Sie zählen bis Z Jahr S00 insgesamt 415
Titel Dieses Verzeichnis WAar, geben die Bearbeiter A} Aur ein Nebenprodukt
ZUF FEdition des Chronicon Silesiae, einer Görlitzer Handschrift, die 2006 1in die
Oberlausitzische Bibliothek der Wissenschaften gelangte un deren Edition 7€
grundsätzliche Beschäftigung MIEt dieser Quellengruppe verlangte. Genaueres über
diese Edition erfährt der J eser ann in den Auftsätzen VO Annegret Jatzwauk und
Steffen Jatzwauk, die eine dertaillierte Beschreibung der Handschrift IMI1t diffizilen
Erwägungen Autor und Vorlagen der Quelle vornehmen. Die Zurückhaltung
bei eindeutigen Festlegungen, auch WEn die Urheberschaft VON Georgius Sculte-
CUuSs (geb. 1560), der Abt des Prämonstatenser Srifts St Vincenz in Breslau
wurde, für welte Teile des Chronicon schr wahrscheinlich ISt, erührt angenehm.
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Der zweite eil des Bandes behandelrt die Oberlausitz. Tino Fröde bietet ine VCI-

gleichbare |_iste der handschriftlichen Stadtchroniken der Sechssrtädte MI1 430
Titeln, ein wichtiges Hilfsmittel, einen Zugang diesen Quellen finden.
Lars-Arne Dannenberg, der die Annalen der Stadt Kamenz VO  ; Caspar Haberkorn
herausgegen At: zeıgt in einem aufschlussreichen Vergleich, WwI1e dieser Autor die
klll' zen Notizen VO  - Bartholomäus Scultetus in dessen Calendarium VO  s 1576 auf-
Sunverarbeitet at, S dass sich hier eın klares Abhängigkeitsverhältnis
für diesen Zeitabschnitt ergibt, Was eın schr typisches Vorgehen bei der Kompila-
tion VO  b Chroniken verdeutlicht. Peter Hrachovec analysiert der M1SS-
verständlichen Überschrift „Böhmische Themen in der Zittauer Stadtchronistik
welche Rolle bestimmte Mythen (zZ.B der Ursprungsmythus über die Entstehung
der Stadt) und TIraditionen (z.B die Legende VO.  — der Fürstin Zittavia) in den SÄt-
Lauer Chroniken spielen und WI1e S$1E verstehen sind. kine solche Analyse enchuüllt
die Ideologie oder Denkweise in den Chroniken, die VO  — der historischen Wahrheit
ofrt schr unterschieden sind.

Der dritte eil behandelr die Niederlausitz, deren Chronistik ETSE relativ Sp at
600 eiNsetzt und die den andern Gebieten deurtlich nachstehr. Der Band bie-

LEL einen längeren, noch unveröffentlichten Aufsatz des inzwischen verstorbenen
Historikers un Archivaren Rudolf Lehmann, der sich Nalı 925 mit dem Thema
efasst hat Ein Katalog der Handschriften un Drucke 1St angesichts der grofßen
Verluste ler nicht möglich, doch werden die vorhandenen Handschriften be-
schrieben. Falko Neininger erganzt wichrtige Informationen A4U15 heutiger Sicht

Mirt diesem Werk ISt eın vorzügliches Instrument als Forschungshilfe TSLAaN-

den, die den Zugang den Archiven sehr erleichtert und ıne Quellengruppe CI-

schliefßt, die Unrechrt VON der Forschung vernachlässigt wurde, aber als Quelle für
einzelne Abschnitte der Geschichte durchaus Augenzeugenberichte enthalten kann
und in jedem Fall das Geschichtsverständnis einer Stadt wiederspiegelt. Die IL.iste
der schlesischen Chroniken 1St durch mehrfache Register ZuL erschlossen, leider
fehlt ein solches Register für die beiden anderen Teile, die nNnac. einzelnen Orten
gegliedert sind un insofern einen leichten Zugang besitzen. Das Buch sollte ın
jedem historischen Seminar un jeder Universitätsbibliochek Schlesiens un der
Lausitz vorhanden se1n, 1STt aber auch allgemein ıne SULC Einführung in die hro-
nistik.
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